Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 35. 


(Nr. 3171.) Genehmigungs- Urkunde des Zuſatz- Artikels XIX. zur Rheinſchifffahrts-Akte 
vom 31. Maͤrz 1831. Vom 10. September 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
Urkunden und bekennen hiermit: 
Nachdem die Rheinſchifffahrts-Central-Kommiſſion ſich in ihrer am 


J. Stine 1847. und 9. Dezember 1848. gehaltenen Sitzung anderweit uͤber 


den nachfolgenden Zuſatz- Artikel XIX. zur Rheinſchifffahrts-Akte vom 
31. Maͤrz 1831: 


1) Wer in Gemaͤßheit des Art. 42. mit einem Rheinſchifffahrts-Patente 
verſehen iſt, darf fortan auf Einer Reiſe, und zwar auf dem Hin⸗ 
und Ruͤckwege, ein anderes, als das in dem Patente bezeichnete Segel— 
ſchiff, ohne Ruͤckſicht darauf, welchem Rheinufer-Staate daſſelbe ange⸗ 
hört, dann führen, wenn das zu führende Schiff von der Polizei⸗ 
Behoͤrde des Einlade- oder Abfahrtsortes auf dem Patente ſelbſt oder, 
beim Mangel des Raumes, auf einer Anlage deſſelben genau bezeich— 
net wird. 

Für mehrere Reiſen und überhaupt auf längere Zeit darf die Fuͤh— 
rung eines in dem Patente nicht bezeichneten, irgend einem Rheinufer— 
Staate angehörigen Se elſchiffes fortan von dem Patent-Inhaber als⸗ 
dann uͤbernommen werden, wenn zuvor von ſeiner Landes-Obrigkeit 
(Art. 42.) das zu fuͤhrende Schiff in der vorangegebenen Weiſe auf 
dem Patente oder deſſen Anlage bezeichnet worden iſt. Außerdem muß, 
falls der Patent-Inhaber und das von ihm zu fuͤhrende Schiff nicht 
demſelben Uferſtaate angehoͤren, der erſtere mit einem, auf Verlangen 
den Rheinzoll-Aemtern und Polizei-Behoͤrden vorzuzeigenden beſonderen 
Atteſte verſehen ſein, welches, von der Behoͤrde desjenigen Staates 
ausgeſtellt, dem das Schiff angehoͤrt, des letzteren Nationalitaͤt, Na— 
men, Nummer, Ladungsfaͤhigkeit und Eigenthuͤmer bezeichnet und ſeit 
deſſen Ausſtellung oder Rekognition durch die Ausſtellungs-Behoͤrde 
noch nicht zwei Jahre verfloſſen ſind. 
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2) Jeder Unterthan eines Rheinufer-Staates kann fortan, mit Einwilli⸗ 
gung feiner Landes-Obrigkeit, auch in denjenigen Uferſtaaten, welchen 
er nicht angehoͤrt, nach den in dieſen beſtehenden Vorſchriften mit dem 
Patente zur Fuͤhrung von Dampfſchiffen verſehen werden; es darf 
durch das Patent dem Inhaber deſſelben die Berechtigung ertheilt 
werden, jedes Dampfſchiff zu fuͤhren, welches derjenigen Perſon oder 
Geſellſchaft gehoͤrt, in deren Dienſt er ſteht. 

Jeder Führer eines Dampfſchiffes muß deſſen Eigenthuͤmer den 
Rheinzoll⸗-Aemtern und Polizei-Behoͤrden auf deren Verlangen glaub— 
haft nachweiſen. 

vereinigt hat, ſo wollen Wir, auf den Uns daruͤber res; Vortrag, den 
vorſtehenden Zuſatz-Artikel hierdurch genehmigen, auch Unſeren Behörden und 
Unterthanen, ſo weit es dieſe angeht, befehlen, ſich genau danach zu richten. 

Zu mehrerer Beglaubigung haben Wir gegenwaͤrtige, zur Niederlegung 
in das gemeinſchaftliche Archiv der Central⸗Kommiſſion beſtimmte Genehmigungs⸗ 
Urkunde Allerhoͤchſt eigenhändig unterfchrieben und mit Unſerem Königlichen In⸗ 
fiegel verſehen laſſen. 

So geſchehen und gegeben zu Charlottenburg, den 10. September 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Schleinitz. 


Vorſtehende Genehmigungs-Urkunde iſt am 25. September c. in das zu 
Mainz befindliche Archiv der Central-Kommiſſion fuͤr die Rheinſchifffahrt nie— 
dergelegt worden. 


(Fr. 3172.) 
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(Nr. 3172.) Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten Genehmigung zu der unter 
dem 3. Juli 1849. erlaſſenen Deklaration des Geſetzes vom 9. Oktober 1848. 
Vom 12. September 1849. 


Nachdem die auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungsurkunde unter 
dem 3. Juli d. J. erlaſſene, in der Geſetzſammlung S. 249. verkuͤndete 5 
Deklaration des Geſetzes vom 9. Oktober 1848., betreffend die Siſti⸗ 
rung der Verhandlungen über die Regulirung der gutsherrlichen und 
baͤuerlichen Verhaͤltniſſe und uͤber die 1 der Dienfte, Natural⸗ 
Ir Geldabgaben, fowie der über dieſe Gegenſtaͤnde anhaͤngigen 
rozeſſe, 
jenem Artie der Verfaſſungsurkunde gemaͤß den ſpaͤter zuſammengetretenen 
Kammern zur Genehmigung vorgelegt worden iſt, haben beide Kammern der 
gedachten Deklaration ihre Genehmigung ertheilt. 
Dies wird hierdurch zur Beachtung bekannt gemacht. 
Berlin, den 12. September 1849. 


Das Staats⸗Miniſterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 


(Nr. 3173.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. September 1849., betreffend das dem Grafen 
von der Aſſeburg verliehene Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf 
der von ihm erbauten Straße von Meisdorf nach der Anhalt-Berndurg⸗ 
ſchen Grenze in der Richtung auf Ballenſtedt, ſowie die Anwendung der 
dem Chauſſeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmun⸗ 
gen wegen der Chauſſee-Polizeivergehen auf die vorgedachte Straße ſo— 
wohl, als auch auf die damit in Anſchluß ſtehende Straße von Erms⸗ 
leben nach Harzgerode. 


Au den Bericht vom 14. September d. J. will Ich dem Grafen von der 
Aſſeburg das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf der von ihm erbau— 
ten Straße von Meisdorf nach der Anhalt-Bernburgſchen Grenze in der Rich⸗ 
tung auf Ballenſtedt nach dem jedesmal fuͤr die Staatsſtraßen beſtehenden 
Tarif verleihen. Gleichzeitig beſtimme Ich, daß die dem Chauſſeegeld-Tarif 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee-Po⸗ 
lizeivergehen auf die vorgedachte Straße, ſowie auf die damit in Anſchluß ſte⸗ 
hende, gleichfalls von dem Grafen von der Aſſeburg erbaute Straße von 
Ermsleben nach Harzgerode Anwendung finden ſollen. 

(Nr. 3172-3175.) Der 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Sansſouei, den 22. September 1849. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und an den 
Finanzminiſter. 


(Fr. 3174.) Bekanntmachung der von beiden Kammern ertheilten Genehmigung zu der 
unter dem 6. Januar 1849. erlaſſenen Verordnung wegen Aufhebung der 
Verpflichtung zur unentgeltlichen Huͤlfsleiſtung bei Raͤumung des Schnees 
von den Chauſſeen. Vom 4. Oktober 1849. 


Nachdem die auf Grund des Art. 105. der Verfaſſungsurkunde unter dem 
6. Januar d. J. erlaſſene, in der Geſetzſammlung Seite 80. verkündete 
Verordnung wegen Aufhebung der Verpflichtung zur unentgeltlichen 
Huͤlfsleiſtung bei Raͤumung des Schnees von den Chauſſeen, 
jenem Artikel der Verfaſſungsurkunde gemaͤß den ſpaͤter zuſammengetretenen 
Kammern zur Genehmigung vorgelegt worden iſt, haben beide Kammern der 
gedachten Verordnung ihre Genehmigung ertheilt. 
Dies wird hierdurch zur Beachtung bekannt gemacht. 
Berlin, den 4. Oktober 1849. ae 
Das Staatsminiſterium. 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 


(Nr. 3175.) Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten Genehmigung zu der unter 
dem 17. Mai d. J. erlaſſenen Verordnung, die Verlaͤngerung der Zah— 
lungszeit der Wechſel in Elberfeld und Barmen betreffend. Vom 6. DE 
tober 1849. 


Nice die auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungsurkunde unter 
dem 17. Mai d. J. erlaffene, in der Geſetzſammlung S. 175. verkuͤndete 
Verordnung, betreffend die Verlaͤngerung der Zahlungszeit der Wechſel 
in Elberfeld und Barmen, 
jenem Artikel der Verfaſſungsurkunde gemaͤß den Kammern zur Genehmigung 
vorgelegt worden iſt, haben beide Kammern der gedachten Verordnung ihre 
Genehmigung ertheilt. 
Dies wird hierdurch zur Beachtung bekannt gemacht. 
Berlin, den 6. Oktober 1849. ke 
Das Staatsminiſterium. 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 


